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Nus Kantonen und Ausland.
1. St. Kalt««, 4- Tablai. Bezirkskonferenz. Unsre, den S.Nov,

abgehaltene Tagung erfreute sich eines beinahe vollzähligen Besuches. Die Bc>

zirkssckulrüte Hochw. Herr Pfarrer Germann in Mvolen und Herr Station«»
Verwalter Michel, St. Fiden, waren als willkommene Ehrengäste anwesend. Real»
lehrer Büchel, St. Gallen, leitete als Präsident die Verhandlungen. In seinem

Eröffnungsworte gedachte er in pietätvoller Weise des rochgeehrten Herrn Er»
ziedungsrates Pfarrer Wißmann sel. von Wittenbach, schilderte insbesondere die
selten große Sympathie des hohen Verstorbenen gegenüber dem Lehrerstand, für
dessen Interessen er durch Wort und Tat eintrat. Trotz des hohen Greisenalters
scheute der edle Lehrerfrennd nicht Mühe und Opfer, den Vorberatungen zum
Entwürfe eines neuen Erziehungsgesetzes seine volle Aufmerksamkeit zu schenken.

Sein treffliches Wort in dieser Angelegenheit wird man für die Zukunft ver-
missen. Zur Ehre des teuren Verblichenen erhoben sich alle Anwesenden von
dm Sitzen. — Bezüglich des in Aussicht genommenen Referates über den Ge»
sangsunterricht konstatierte Herr Büchel die stets wachsenden Anstrengungen
aus dem Gebiete der Kunsterziehung und ließ die umfangreichen Beriäte der
Kunsterziehungstag« zu Dresden (190l), Weimar (1903) und Hamburg (1995)
in Zirkulation setzen. Die vornehme und verdienstvolle Auf abe des Erziehers
ist und bleibt aber die Ausbildung eines in sich gefestigten, sittlich-religiösen
Charakters, so schloß Herr Büchel mit Recht sein gediegene« Votum. —

Hierauf referierte Herr Benz, Oderegg-Moulen, in möglichst einläßlicher
Meise über: „Beiträge zum Gesangsunterrichte in der Volksschule".
Die sehr fleißige Arbeit sprudelte von trefflichen praltischen Winken; dieselben
waren teils entlehnt von fall wissenschaftlicher Literatur und verbürgt von ersten
Bierstern dieser schönen Kunst. Gern oder ungern mußte man sie darum als
richtig annehmen und stille innerlich seufzen: .Itlsu eulpu", wenn dann und
wann — der Blitz einschlug „Notensingen vor", so klingt der moderne

Ruf; Gehörsingen retour in die Unterschule I Doch, selbst nibt jeder Pädagoge
hat ein gutes Musikgehör darum wird dieser etwas hochtönende Ruf nicht
üb rall richtig erfaßt; wer wollte darrb zürnen? Wenigsten« der Herr In»
spektor nicht. Er ist meistens zufrieden mit einigen flott vorgetragenen Lied»

chen, denn die Zeit ist am Examentage gewöhnlich zu karg bemessen, als daß
noch lange auf der Gesangstheorie „herumgeritten" werden könnte. Das schadet

niäts! Will der Examinator unbedingt Gesangstdeorie dozieren sehen, möge er
sich Zeit und Mühe niât gereuen laßen, einmal im Laufe des Schuljahres
einer Gesangsstunde beizuwohn n. Da kann er sich dann ev. erbauen Zm
Uebrigen sei noch das Wort in Schillers „Braut von Messina" allseitig zur
Beherzigung empfohlen:

„Vollkommen ist's in der Welt überall,
Wo nicht der Mensch hinkommt mit seiner Qual."

Nickt daß Sckreiber dies die Gesangstheorie weder für Lehrer noch Schüler
als eine Qual taxiert, nein, weit entfernt davon, denn er praktiziert das

Erlernen von Liedchen nach Noten mit Freude; hingegen möchte er doch

eine Lanze einlegen für viele Herren Kollegen, denen die beschränkte Schulzeit
oder sonst ungüntige Verhältnisse eine so breitspurige Praxis eines Nebenfaches

rundweg niât gestatten. Sei man darum hier angemessen nachsichtig, will man
nicht, daß die Hauptfächer von den Nebenfächern immer mehr eingeengt werden.

Ungern vermissen vi.le Herren Kollegen das Webersche Tadellenwerk, da

man bis heute noch kein Ersatzmittel geschaffen. Wie vertautet, hat aber bereits
die Kommission des kantonalen Lehrervereins die Initiative zur Herstellung eine«

neuen Tabellenwerke« ergriffen. Da» neue Geschenk wird willkommen sein, je
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bälder, desto lieber! Neben den bisanhin an unsern Schulen gebräuchlichen Ge»

sangslehrmitteln von Wisner und Zweifel-Weber dürfen jedem Lehrer als tress»

liche Hülfsmittel, namentlich in Rücksicht auf die Theorie, bestens empfohlen
werden^ 1 „Liederbuch für die ersten vier Schuljahre' und 2) „Sonnenblick',
beide von A. Spahr, Liestal. 3.) .Gesanglehre für Schweizerische Volksschulen"
von Bonikaz Kühne. 4.) Gesanglehre von Rüest, Tossau. —

Schließlich sei noch der satyrischen Humoresk des Herrn Lehrer Kâgi in
Moulen gedacht, deren Ueberschrift lautete: .Wie die Tablater-Lehrer reisen."
Es ist ihm zu seinem poetischen Talente zu gratulieren. Auf Wiedersehen ein
andermal.

* Anläßlich des Hinschiedes von Herrn Landammann I. B. Ruck stuhl
sel. darf gewiß im kath. Lehrerorgan ehrend erwähnt werden, daß diesem ver-
ehrten Staatsmann ein Hauptverdienst zukommt, wenn die staatlichen Alters-
zulagen der Lehrerschaft s. Z. im Großen Rate so einstimmig beschlossen worden
sind. Wie nD nämlich aus ganz bestimmter Quelle wissen, hat damals der

Heimgegangene in der Eigenschaft als Chef der konservativen Part st des Kontons
im Schoße der konservativen Fraktion mit soviel Wärme und unter Einsetzung
seines ganzen großen Einflusses für die Einsührung des Systems der AlterSzu-
lagen gewirkt, daß alle seine Gesinnungsgenossen im gesetzgebenden Körper sür diese

schätzenswerte Neuerung stimmten. Sein Andenken bleibt auch bei uns im Segen!
* Schon sind uns die neuen Weihnachtsbüchlein von Benziger und

Cie. auf den Pult geflogen. Es ist nicht meine Aufgabe, eine Rezension über
dieselben zu schreiben. Aber gleich bei der ersten Durchsicht fand ich, das ist
echte, rechte Kost sür unsere katholische S.rülerwelt. Wie reichhaltig die Heft-
chen! Wie anziehend und ansprechend der Inhalt! Wie originell di: Jllu-
strationen! Wie können wir zur Verbreitung unserer Kinderbücklein mithelfen?
An Orten, wo die Neujahrsgeschenke der Kinder noch bester,en, spendete der Lehrer
als Geschenkleiu diese prachtigen Büchlein. An den andern Schulen zeige der
Lehrer vielleicht in der Bibl. Geschichtsstunde die von der Verlagssirma in nobler
Weise geschenkten Äratisbüchlein. Welch eine Freude, wenn der Lehrer eine Er-
zahlung daraus vorliest. Er verkündet seiner Schülerschaar, daß er gerne bereit
sei, ron Einsiedeln her solche Büchelchen kommen zu lassen; jeder Schüler müsse

ihm 15 Rp. bringen. In der nächsten Stunde stürmt alles mit diesem Bar-
geld herbei. — Auch als Aufmunterung sür gute Leistungen beispieiswâfe im
konfessionellen Unterrichte eignen sich die Hestchen .Ernst und Scherz* vor-
trefflich. — Ohne große Mühe kann der Lehrer aus diese Weise ein hockherziges
Unternehmen unterstützen I Ein alter Lehrer.

O Der Wunsch, „über Vorschläge zum neuen Erziehungsgesetz nichts in
die Tagespresse zu bringen", ist zeitlich beschränlt. Die Postulate der Bezirks-
konferenzen werden in Diskussionsvorlagen zusammengestellt, den Lehrern gedruckt
übermittelt, an einer kantonalen Versammlung behandelt und die Resultate jener
Beratung wiederum an das Licht c es Tages gebracht und veröffentlicht. Sie können
dann als Postulate der Lehrerschaft — sei es der Gesamtheit oder der Mehr-
heit — gelten. Was sür einen praktischen Zweck könnte die Lehrerschaft mit
einem vorzeitigen öffentlichen Vorgehen erreichen? Etwa den, daß mit der Viel-
heit von Vorschlägen das Ansehen und der Einfluß der Postulate im umgekehr-
ten Verhältnis stünde. Ein anderes als die direkte Publikation der Seltions-
beratungen ist die Veröffentlichung von privaten Abhandlungen und Stadien
über einzelne Revisionspunkte. Da waltet die Freiheit. Auch die übrige,
nicht erwünschte Berichterstattung ist im .Strafgesetzbuch' nicht speziell bedroht;
aber man kann auch im Zeitalter der Demokratie sich einige Reseroe auserlege».
ES gilt ja nur für 5'/, Monate. Vielleicht ist diese Pause nicht einmal un-
willkommen, und die ganze Geschichte (die Revision nämlich) pressiert gar nicht so sehr.
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2. Ireikurg. * Reyionallehrer Julius Nounast, langjähriges verdientes
freiburgisches KomUeemitglied unseres Vereins, wurde vom StaatSrat als Lehrer
an die Stadtschule berufen. Bisher wirkte Nonnast zu allgemeiner Zufrieden»
heit in Tübingen. Unseren Glückwunsch zu diesem ehrenvollen Rufe. —

Briefkasten der Redaktion.
1. Eine größere ANlage ^fit einer wissenschaftlichen und einer methodi»

schen Arbeit folgt mit nächster Nummer.
2. Eine eingehende Besprechung anläßlich der Jubelfeier des schwyzer-

ischen Lehrerseminars folgt in einer der folgenden Nummern. Sie konnte
bei dermaligen Stoffverhältnissen heute unmöglich Aufnahme finden.

I Ieichnungsmaterialien
> SchreibmaterialienI Koste und villigste Bezugsquelle

I Aaiser K Ls>, Bern. 24

Aollingers Lehrgang j 7»
deutsche und englische Schrift à 60 Ct.

(N4791 y) 107
Sei Mehrbezug hohen Rabatt.

Bezugsquelle: vollinger.Sreq, vasel.

Heckimlmi
komplete Vereinsbühnen liefert in
vorzüglicher Ausführung U6042? 139

Woöert Wachmann, Maler,
Rittcrstraße 10. Zürich V.

Spezial-Atelier: oberer Mühlesteg 10.

»»eNkaii-
lebrtgrüockliob.ckureb Unterrivbts-

briete. Verlangen Lie Oratisprospekt. 22
ii. ^el»el>, Lüoksrexperts, 2llei«îli L 92.

hanteln
'/-—S0 lîg vorrätig,

billigst bei I'. LsnNer, Risenbäl.,
Oksrckorkstrasso 9, ä^tlrleti.

Vir otkerisrsn kolgsnâss Oslegsubeits-
Instrument: 137

Lstss-Karmonium
für 8vkul. unc! iiirvkenlüenRt

xeelxllvt,
3V- spiel, 5 Oktaven, 13 Register, zwei
Lnisksbsl, statt 1100 1r. ?.u 000 kr.
netto.

ttug k Lis, Vâ8«l.
(vormals Osbrücksr Uug à Ois.)

Inserate
find an die Herren Kaasensttin ä- Vogler
in Luzern zu richten.
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